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Ist Ihr Wärmenetzprojekt
noch förderfähig?

Was sich ab 2026 bei der 
Bundesförderung für effiziente 
Wärmenetze ändert

04. März 2026
Praxis-

Check 

Nr.12

Moderation: Daniela Ives | Referenten: Dr. Dominic Jefferies, Tobias Huter



B
e

re
ic

h
 f
ü

r 
In

h
a

lt
e

H
e

a
d

lin
e

-B
e

re
ic

h
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5

A
g

e
n

d
a

1. Vorstellung naturstrom

2. Planungs- und Förderinstrumente zur 

Dekarbonisierung der Wärmeversorgung

3. Grundlagen zur BEW-Förderung

4. Neuigkeiten im überarbeiteten BEW-

Merkblatt und praktische Hinweise für 

Ihre Projekte
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6

Wir verbreiten gute Energie.
Seit über 25 Jahren.

▪ Pionier der Energiewende seit 1998

▪ 17 Standorte, 550 Mitarbeitende

▪ Mehr als 300.000 Ökostrom- und Biogas-

Kund:innen

▪ 350 Wind-, PV- und Biogasprojekte

▪ Mehr als 100 dezentrale Energieversorgungs-

projekte (Mieterstrom und Wärme)

▪ 481,4 Mio. Euro Umsatz im Jahr 2024

Berlin 

Dresden

Senftenberg

Erfurt

Eggolsheim

Regensburg

Bruchsal

Schwerin
Hamburg

Hannover

Oldenburg

Osnabrück

Köln

Düsseldorf
Bochum

Kiel

Lampertheim
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Wir planen, bauen und betreiben erneuerbare 
Versorgungslösungen für Neubau und Bestand 

7

naturstrom AG

Photovoltaik und

Mieterstrom

E-Mobilitäts-

Sharing

Ladeinfrastruktur, Ladetarif

und Abrechnung

Lokale Wärmequellen wie

Abwasserwärme, Geothermie

und Umgebungsluft

Wärme- und

Kälteversorgung

Vor-Ort-

Kommunikation
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naturstrom AG

Wir begleiten Sie in allen Projektphasen

8

Mieterstrom Fahrstrom
Reststrom-

Lieferung

Strom-

abrechnung

PV-Anlage 

planen, bauen 

und betreiben

STROM

+ Fördermittelberatung

Planung HOAI 

LP 1 bis LP 7
Vorstudie

Machbarkeits-

studie

Bauleitung 

HOAI LP 8 

+ Projektbegleitende Kommunikation 

Technische 

Betriebsführung

WÄRME

Contracting - Planung, Finanzierung, Bau und Betriebsführung

Einzelleistungen

Gesamtpaket
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Planungs- und Förderinstrumente zur 
Dekarbonisierung der Wärmeversorgung

9

naturstrom AG
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Das Wärmeplanungsgesetz 
schreibt die Dekarbonisierung 
von Wärmenetzen bis 2045 vor

10

1.1.2030*

30%

1.1.2040*

80%

31.12.2044

100%

Mindestanteil erneuerbarer Energien

oder unvermeidbarer Abwärme

in Wärmenetzen

* Weitere vier Jahre bei besonderen Umständen

naturstrom AG
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Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)

11

Planung Umsetzung Betrieb

Machbarkeitsstudie

bzw. Transformationsplan

Modul 1

1 (+1) Jahr1

max. 50% Förderung

Neubau/Umbau Wärmenetz

Modul 2

4 (+2) Jahre1 pro Maßnahmenpaket

max. 40% Förderung

Betriebskostenförderung

für Wärmepumpen/Solarthermie

Modul 4

10 Jahre

Einzelmaßnahmen

Modul 3

2 Jahre

max. 40% Förderung

Transformationspläne 

inkl. Fachplanung LP 2-4 

ab 01.04.2026 nicht mehr 

förderfähig!

Antragstellung in allen 

Modulen bis 14.09.2028

1 In Klammern: Möglichkeit der Verlängerung
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BEW Modul 1 soll in 2 Schritten bearbeitet werden

12

▪ Grundsätzliche wirtschaftliche und 

technische Umsetzbarkeit darlegen

▪ Weg zur Treibhausgasneutralität 2045 

skizzieren

▪ Angelehnt an LP 1 (Grundlagenermittlung)

Schritt 1 Schritt 2

▪ Fachplanung für Neubau/Umbau

Wärmenetz durchführen

▪ Angelehnt an LP 2-4:
LP 2 Vorplanung

LP 3 Entwurfsplanung

LP 4 Genehmigungsplanung

Bericht 

Planungsleistungen

Neubau Wärmenetz

Machbarkeitsstudie Transformationsplan

Umbau Bestandswärmenetz

1 Jahr (+ 1 Jahr Verlängerung)
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Überblick Planungs- und Förderinstrumente 
auf Bundesebene

13

▪ Betrachtung der gesamten 

Kommune

▪ Einteilung in dezentrale 

Versorgung und 

Wärmenetzgebiete 

▪ Förderquote: Landesspezifisch

Kommunale 

Wärmeplanung

▪ Betrachtung eines konkreten 

Quartiers mit der Konzeption 

konkreter Maßnahmen

▪ Sanierungsmanagement zur 

Personalunterstützung

▪ Förderquote: 75 – 95 %

Integrierte Quartiers-

konzepte (KfW 432)

▪ Konzeption und (Fach-)Planung 

eines konkreten Wärmenetzes

▪ Grundlage für die Umsetzung

▪ Förderquote: 50 %

Machbarkeitsstudien

(BEW)

Kommunen Kommunen
Kommunen, Versorger, 

Gebäudeeigentümer

Schritt 1 der Machbarkeits-

studie ist im Rahmen eines 

Quartierskonzeptes förderfähig
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Grundlagen zur BEW-Förderung

14

naturstrom AG
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Zentrale Anforderungen an BEW-geförderte Wärmenetze

15

Neubau eines Wärmenetzes Transformation eines Bestandsnetzes Wärmenetz:

mehr als 16 Gebäude

oder mehr als 100 WE1

Gebäudenetz:

bis zu 16 Gebäude

und bis zu 100 WE1

mindestens 75% Wärme aus 

erneuerbaren Energien bzw. 

unvermeidbarer Abwärme

max. 95°C Vorlauftemperatur2

max. 10% Wärme aus Gas/Öl

(bzw. 25% bei KWK);

keine Kohle

bis 2045 treibhausgasneutral (100% EE oder unvermeidbare Abwärme)

Biomasseanteil bei großen Netzen begrenzt

bis 2045 max. 95°C Vorlauftemperatur2

keine Vorgabe

keine Vorgabe

1 Mind. 2 Gebäude; bei Nichtwohngebäuden: Anzahl Wohneinheiten (WE) = 0
2 Ausnahmen möglich
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Welche Wärmequellen gelten in der BEW als THG-neutral?
Und welche sind förderfähig?

16

Wärmepumpen
(Luft, oberflächennahe/tiefe Geothermie, 

Flusswasser, Grundwasser, Abwasser, 

Abwärme, …)

Solarthermie/PVT

Tiefe Geothermie

Biomassekessel (feste Biomasse)

Biogaskessel

Biogas-BHKW

Power-to-Heat-Anlagen

Direkte unvermeidbare Abwärme

ja

ja

ja

ja

ja2

ja

nein

nein

1 Unabhängig von Stromherkunft
2 Nur als Besicherungsanlage im Rahmen eines Trafoplans, nicht als Hauptwärmeerzeuger
3 Ab 2045 (vollständig dekarbonisiertes Stromnetz); max. 25% Wärmeeinspeisung
4 Mit Einschränkungen, z.B. keine thermische Abfallbehandlung
5 Max. 50% Wärmeeinspeisung

ja1

ja

ja

ja

ja

ja4

ja

ja3

Fossile Wärmeerzeuger (inkl. KWK) neinnein

Wärmeerzeuger mit grünem 

Wasserstoff (inkl. KWK)
neinja5
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Wer darf in der BEW Anträge stellen?

17

Unternehmen i.S.v. § 14 BGB

Kommunen (soweit wirtschaftlich tätig)

kommunale Eigenbetriebe und kommunale Unternehmen

kommunale Zweckverbände

eingetragene Vereine

eingetragene Genossenschaften

Contractoren

Wohneigentümergemeinschaften (WEG)

Privatpersonen

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

nein

Modul 1

Antragsteller muss Entscheidungs-

kompetenz über spätere Umsetzung 

haben

Modul 2/3

▪ Antragsteller muss Eigentümer der 

geförderten Komponenten sein

(für 10 Jahre)

▪ Vermietung/Verpachtung zulässig

▪ mehrere Antragsteller möglich (z.B. 

Erzeugung + Netz)nein



B
e

re
ic

h
 f
ü

r 
In

h
a

lt
e

H
e

a
d

lin
e

-B
e

re
ic

h

naturstrom AG

18

KOKONI ONE, Berlin-Pankow

Praxisbeispiel:

Wärme Mieterstrom

▪ 84 Doppel- und Reihenhäuser nach Effizienzhaus 

Standard 55 

▪ Holztafelbau mit natürlicher Zellulose-Dämmung

▪ Fossilfreie Energieversorgung mittels Geothermie

und dachintegrierter Photovoltaik

▪ Kopplung der Sektoren Strom und Wärme

▪ Quartiersstromtarif für die Bewohner:innen

▪ Inbetriebnahme 2023/24

▪ Ausgezeichnet mit dem Contracting Award 2024

und dem spotlight Award 2024

Bilder: © INCEPT GmbH, Teil der ZIEGERT Group

Passive 

Kühlung
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Neuigkeiten im überarbeiteten BEW-Merkblatt 
und praktische Hinweise für Ihre Projekte

19

naturstrom AG
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Neues BEW-Merkblatt 
vom 01.01.2026

20

▪ Ersetzt alle bisher gültigen Merkblätter

▪ Fasst alle Anforderungen zu allen Modulen in einem einzigen 

Dokument zusammen

▪ Viele (augenscheinlich) neue Regelungen – die aber bereits 

vorher Verwaltungspraxis waren!

▪ Aber auch einige tatsächliche Änderungen

▪ Auch neu: Monatlicher BEW-Infotermin des BAFA

Klarstellung/

Vereinfachung

neue

Anforderung
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21

Für bestehende BEW-Projekte sind die 

zum Zeitpunkt der Antragstellung gültigen 

Merkblätter relevant!
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Kumulierungsverbot

22

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

Klarstellung/

Vereinfachung

neue

Anforderung

Für BEW-geförderte Leistungen und

Komponenten darf keine weitere Förderung

in Anspruch genommen werden!
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Vorzeitiger Maßnahmenbeginn: Vorsicht!

23

▪ Mit einem Vorhaben darf (wie bei allen Förderprogrammen) erst nach Bewilligung begonnen 

werden!

▪ Förderung kann vollständig gestrichen werden, wenn Leistungen unzulässig vor Bewilligung 

beauftragt wurden

▪ Nur in Modul 2 kann vorzeitiger Beginn formlos beantragt werden, Hürden sind aber hoch

▪ Vor Bewilligung sind erlaubt:

▪ Liefer-/Leistungsverträge mit auflösender/aufschiebender Bedingung

▪ Planungs-/Beratungsleistungen, außer sie sind alleiniger Zuwendungszweck (Modul 1!) 

▪ Durchführung einer Ausschreibung; Zuschlag darf aber erst nach Erhalt des 

Zuwendungsbescheides erteilt werden

▪ Abschluss von Wärmelieferverträgen

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

Klarstellung/

Vereinfachung

neue

Anforderung
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Modul 3 (Einzelmaßnahmen) nur noch 
„Nischenprodukt“

24

Seit September 2025 kann Modul 3 nur noch beantragt werden, wenn:

▪ ein Transformationsplan für das Wärmenetz vorliegt,

▪ Modul 2 bereits abgeschlossen wurde (bzw. mindestens 1 Maßnahmenpaket davon),

▪ sich kurzfristig neue Investitionsmöglichkeiten in Wärmeerzeuger/Wärmequellen ergeben 

oder diese aufgrund geänderter Bedingungen erforderlich werden.

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Modul 3 ist i.d.R. nicht mehr geeignet für die Nachverdichtung

in bestehenden Netzen!

Klarstellung/

Vereinfachung
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▪ Ausführliche Liste förderfähiger Komponenten

▪ Klarstellung zur Definition eines Gebäudes

▪ Verbot paralleler Anträge in mehreren Förderprogrammen

▪ Diverse weitere Klarstellungen

Weitere Neuigkeiten im BAFA-Merkblatt

25

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Modul 1: Keine Projektskizze mehr erforderlich

26

Antragstellung für Modul 1 wurde vereinfacht. Nur noch erforderlich:

▪ Online-Antragsformular

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Modul 1: Keine Projektskizze mehr erforderlich

27

Antragstellung für Modul 1 wurde vereinfacht. Nur noch erforderlich:

▪ Online-Antragsformular

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Modul 1: Keine Projektskizze mehr erforderlich

28

Antragstellung für Modul 1 wurde vereinfacht. Nur noch erforderlich:

▪ Online-Antragsformular

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Modul 1: Keine Projektskizze mehr erforderlich

29

Antragstellung für Modul 1 wurde vereinfacht. Nur noch erforderlich:

▪ Online-Antragsformular

▪ Kartendarstellung des Untersuchungsgebietes

▪ Kostennachweise (Angebote)

▪ ggf. Berechnung interner Personalkosten

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Modul 2/3/4: Vorsicht, Wirtschaftlichkeitslücken-
berechnung!

30

▪ Für Anträge in Modul 2/3/4 muss BAFA-Tabelle 

zur Wirtschaftlichkeitslückenberechnung (WLB) 

ausgefüllt werden

▪ Es dürfen nur förderfähige Investitionskosten 

angegeben werden

▪ Planungs- und Betriebskosten werden auf Basis 

von Pauschalen berücksichtigt

▪ Eingabe „sonstiger Kosten“ wird vom BAFA sehr 

restriktiv gehandhabt

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Modul 2/3/4: Vorsicht, Wirtschaftlichkeitslücken-
berechnung!

31

▪ Für Anträge in Modul 2/3/4 muss BAFA-Tabelle 

zur Wirtschaftlichkeitslückenberechnung (WLB) 

ausgefüllt werden

▪ Es dürfen nur förderfähige Investitionskosten 

angegeben werden

▪ Planungs- und Betriebskosten werden auf Basis 

von Pauschalen berücksichtigt

▪ Eingabe „sonstiger Kosten“ wird vom BAFA sehr 

restriktiv gehandhabt

▪ Die WLB kann die Förderung erheblich 

begrenzen!

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Unsere Empfehlung: WLB 

ausfüllen, bevor viel Zeit in 

Antragsunterlagen gesteckt wird!

Evtl. ist das Projekt nicht oder nur 

eingeschränkt förderfähig.

Klarstellung/

Vereinfachung
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Inhaltliche Anforderungen für Machbarkeitsstudien/Transformationspläne (Schritt 1) und Bericht 

Planungsleistungen (Schritt 2) überwiegend verschlankt

▪ Bsp. Potentialermittlung: Nun für alle möglichen Wärmeerzeuger/-quellen durchzuführen 

(vorher: nur die in Projektskizze aufgeführten)

▪ Bsp. Soll-Analyse: Weniger Details erforderlich, Fokus auf Konzeptebene

(vorher: detaillierte Angaben zum Wärmenetz erforderlich, die erst in LP 3 feststehen)

Modul 1: Inhaltliche Anforderungen entschlackt

32

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Deutliche Erleichterungen für Power-to-Heat

33

Power-to-Heat-Anlagen…

▪ dürfen nun bis zu 25% der Wärmemenge

erzeugen – unabhängig von Stromherkunft

▪ gelten ab 2045 als THG-neutral (wegen der 

gesetzlich vorgeschriebenen 

Dekarbonisierung des Stromnetzes)

▪ sind weiterhin nicht förderfähig

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung

Bildquelle: Enerpipe
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34

Gemeinde Wahnwegen, 

Rheinland-Pfalz

Praxisbeispiel:

Machbarkeitsstudie

Machbarkeitsstudie nach Bundesförderung für 

effiziente Wärmenetze (BEW)

▪ Nahwärmenetz zur Versorgung von 158 Gebäuden

▪ 90% Bestandsgebäude

▪ Wärmebedarf ca. 3.000 MWh/a

▪ Untersuchung von 3 Varianten

Empfehlung Energiekonzept:

2 MW Power-to-Heat-Anlage und 1 MW Luft-Wasser-

Wärmepumpen-Kaskade und Großwärme-

speicher (500 m3)
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35

Gemeinde Wahnwegen, 

Rheinland-Pfalz

Praxisbeispiel:

Machbarkeitsstudie

Energiekonzept
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36

Quartier LÜCK, Köln-Ehrenfeld

Praxisbeispiel:

Wärme Photovoltaik E-MobilitätMachbarkeits-

studie

▪ Neubau nach Effizienzhaus Standard 55

▪ 4 Gebäude mit 216 Wohneinheiten und einer Kita

▪ Wohnungseigentümergemeinschaft und sozialer 

Wohnungsbau (67 geförderte Wohnungen) 

▪ Nettogrundfläche: 16.850 m² 

▪ Inbetriebnahme Oktober 2025

▪ Gefördert über die Bundesförderung für effiziente 

Wärmenetze des BAFA (Modul 1, 2 und 4)

▪ Ausgezeichnet mit dem German Renewables

Award als Projekt des Jahres 2025
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▪ Wärmequelle städtische Abwasserwärme, Wärmetauscher 

im Kanal, angebunden an Heizzentrale 

▪ Zentrale Wärmepumpe 400 kW und Pufferspeicher 20 m³

▪ Power-to-Heat-Anlage 250 kW zur Spitzenlastabdeckung

▪ Plattenwärmetauscher als Übergabestation ins lokale 

Wärmenetz mit 40 °C Vorlauf sekundärseitig

▪ Wohnungsstationen für Trinkwarmwasser

▪ Photovoltaikanlagen mit 99 kWp

▪ Alle Stellplätze werden mit Ladeinfrastruktur vorgerüstet

Heizzentrale

Abwasserkanal

Bild: © HH VISION

Praxisbeispiel:

Quartier LÜCK in Köln
Technische Lösung 
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Modul 4: Höhere Effizienzanforderungen für 
Wärmepumpen

38

▪ Für Wärmepumpen wird nun in Modul 4 generell SCOP ≥ 2,5 gefordert – unabhängig von 

Leistung und Vorlauftemperatur

▪ Wird dieser Wert unterschritten, entfällt die Betriebskostenförderung für das jeweilige Jahr

▪ Betriebskostenförderung für typische Wärmenetze im Gebäudebestand mit Luft-

Wasser-Wärmepumpen (ca. 80°C Vorlauf) dadurch gefährdet!

▪ Achtung, Fehler im BAFA-Merkblatt (v3.0): Dort steht die Anforderung ohne Bezug zu

Modul 4. Auf Nachfrage hat das BAFA mitgeteilt, dass sie tatsächlich nur für Modul 4 gilt. In 

Modul 2 und 3 gibt es weiterhin keinen Mindestwert für den SCOP bzw. die JAZ!

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung
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Erleichterung bei der Auftragsvergabe,
Verschärfung bei Kostenänderungen

39

▪ Erleichterungen bei der Auftragsvergabe:

▪ Bis 15.000 € Auftragswert (netto) sind nun keine Vergleichsangebote mehr erforderlich

▪ …außer, dem stehen Vergaberegeln für öffentliche Auftraggeber entgegen!

▪ Über 15.000 €: Weiterhin 3 Vergleichsangebote einholen und Auswahlprozess 

dokumentieren! (→ BAFA-Vorlage)

▪ Striktere Regeln zur zeitlichen Verschiebung von Ausgaben

▪ Klarstellung zur Aufstockung von Anträgen (Kostensteigerungen sind kein hinreichender 

Grund!)

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung



B
e

re
ic

h
 f
ü

r 
In

h
a

lt
e

H
e

a
d

lin
e

-B
e

re
ic

h

naturstrom AG

Klarstellungen zum Verwendungsnachweis

40

▪ Alle Ausgaben sollen innerhalb des Förderzeitraums

abgerechnet werden. Rechnungen, die nach Ende des 

Förderzeitraums gestellt werden, werden nur noch 

"ausnahmsweise" akzeptiert

▪ Apropos Rechnungen: Diese müssen einen 

Projektbezug haben!

▪ Wirtschaftsprüfung ist nicht förderfähig

Vor der

Antragstellung

Antragstellung

Durchführung

Verwendungs-

nachweis

neue

Anforderung

Klarstellung/

Vereinfachung



B
e

re
ic

h
 f
ü

r 
In

h
a

lt
e

H
e

a
d

lin
e

-B
e

re
ic

h

naturstrom AG

Zusammenfassung

41

▪ Neues BEW-Merkblatt bringt in vielen Fällen

mehr Klarheit

▪ Einige Vereinfachungen, z.B.

▪ Antragsverfahren Modul 1

▪ Power-to-Heat-Anlagen

▪ Auftragsvergabe bis 15.000 €

▪ Aber auch einige Verschärfungen, z.B.

▪ Transformationspläne werden ab April

nicht mehr gefördert

▪ Modul 3 nur noch für sehr spezielle Fälle

▪ SCOP ≥ 2,5 für Betriebskostenförderung

naturstrom AG
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Tobias Huter
Vertrieb und Geschäftsentwicklung

e. Tobias.Huter@naturstrom.de

t. +49 9545 34896-67

www.naturstrom.de/immobilien

Kontakt

Die in dieser Präsentation vorgestellten Konzepte, Ideen und Lösungen sind geistiges Eigentum der 

naturstrom AG und sind urheber- sowie nutzungsrechtlich geschützt. Die Weitergabe an Dritte, die 

Wiedergabe in gedruckter oder elektronischer Form sowie die Verwendung von Inhalten, Ideen, textlichen 

und visuellen Darstellungen auch in abgeänderter Form bedarf der ausdrücklichen Zustimmung. 

naturstrom AG 2026
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